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Hochschule
gewinnt
50 000 Euro

VON UNSERER MITARBEITERIN GABI ARNOLD

Coburg — Was in Geschäften, Su-
permärkten oder Discountern
bei Zahlungen längst etabliert
ist, gibt es nun auch in der Mo-
rizkirche. Dort können Besu-
cher seit einigen Tagen bargeld-
los mittels einer Bank- oder
Kreditkarte Geld einzahlen. An
einem Terminal, der sich hinter
dem Haupteingang in der Kir-
che links befindet, wird den Be-
suchern dieser neue Service an-
geboten. Die Spenden aus dem
neuen „elektronischen Opfer-
stock“ kommen dem Projekt
„Orgel Morizkirche“ zugute.

Wie Patricia Goldbach-Keim,
Fundraiserin im evangelisch-lu-
therischen Dekanat Coburg, am
Dienstag erklärte, ist die Moriz-
kirche in Bayern der einzige
Stützpunkt dieses neuen Ange-
botes. Zunächst soll die moderne
Art des Spendens für eine Test-
phase von einem Jahr angeboten
werden. Bereits jetzt werden

laut Goldbach-Keim Erfolge
verzeichnet: „Wir haben den
Terminal vor zwei Wochen in
Betrieb genommen, auch ohne
Werbung ist bereits Geld einge-
zahlt worden.“

Der Terminal ist diebstahlsi-
cher in der Kirche installiert, wie
im Supermarkt laufen Anschluss
und Nutzung über WLAN. Na-
türlich können die Kirchgänger
wie bisher die Münzen und
Scheine in die Spendenbehälter
werfen. „Wir freuen uns, dass
wir nun multiple Möglichkeiten
des Spendens anbieten können“,
so Goldbach-Keim. Schließlich
habe man nicht immer das pas-
sende Kleingeld griffbereit zur
Hand, weiß sie. Gäste aus dem
Ausland seien zudem daran ge-
wöhnt, Zahlungen sowie auch
Spenden bargeldlos abzuwi-
ckeln. Bei Beträgen über 200
Euro erhalte der Einzahler zu-
dem eine Quittung, die er bei der
Steuer geltend machen könne.
Für Rainer Mattern, Geschäfts-
führer der Gesamtkirchenge-
meinde, ist dies ein fortschrittli-
cher Weg. „Mit der Digitalisie-
rung hat sich auch die Zahlungs-
kultur geändert und darauf wird
reagiert.“ Für Dekan Stefan
Kirchberger von der Kirchenge-
meinde St. Moriz gehört zum
Spenden auch ein Taktgefühl.
„Offene Spendenkörbe halte ich
für grenzwertig. Hier bleibt die
Anonymität gewahrt.“

Maßnahme kostet 140 000 Euro

Die Spenden sollen zur Erweite-
rung der Orgel in der Morizkir-
che verwendet werden. Diese
stammt aus dem Jahr 1989 und
zählt laut dem Kirchenmusikdi-
rektor Peter Stenglein zu den
herausragendsten in Oberfran-

ken. Allerdings hätten sich
durch die Renovierungsarbeiten
in der Kirche die Akustik und
den Klang des Instrumentes ver-
ändert. „Die hohen Frequenzen
werden stärker bevorzugt, der
Bassbereich ist mittlerweile zu
schwach.“ Um das Problem zu
lösen, sollen tiefere Bassregister

eingebaut werden und die Orgel
somit um eine stabile tragfähige
Basis erweitert werden. „Der
Klang wird dadurch runder,
weicher und steht auf einem bes-
seren Fundament“, so Stenglein.

Ungefähr 140 000 Euro, so
Stenglein, kostet diese technisch
aufwendige Maßnahme. Für

Mattern eine gute und wichtige
Investition, schließlich spiele
Kirchenmusik in der Morizkir-
che eine bedeutende Rolle.

Die Möglichkeit, am Opfer-
stock bargeldlos einzuzahlen,
besteht während der Öffnungs-
zeiten der Kirche (9 bis 18 Uhr)
und bei Abendveranstaltungen.

Coburg — Sechs Hochschulen ge-
wannendenWettbewerb„Studi-
enstart MINTernational“. Die
Hochschule Coburg gehört dazu.
In dem Wettbewerb werden laut
Pressemitteilung Universitäten
und Fachhochschulen mit inno-
vativen Modellen zum Studien-
start ausgezeichnet, die sich an
internationale Studierende in
den Studienfächern Mathema-
tik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik (MINT)
richten. Auch Initiativen, die sich
auf die Integration von Flücht-
lingen fokussieren, zählen dazu.
Die ausgezeichneten Hochschu-
len zeigen Studienanfängern aus
dem Ausland modellhaft Wege
für einen guten Studienstart in
Deutschlandauf.FürdieUmset-
zung ihrer Konzepte erhalten die
Hochschulen jeweils 50 000 Eu-
ro, gefördert vom Stifterver-
band, von der Daimler und Benz
Stiftung und vom Daimler-
Fonds. Die Hochschule Coburg
wurde Gewinner mit ihrer
„Willkommens-Kultur weiter-
gedacht“. Eine Jury, die sich aus
Vertretern wissenschaftlicher
Einrichtungen sowie von Unter-
nehmen zusammensetzte, wähl-
te die förderungswürdigsten
Modelle aus. Die Gewinner ha-
ben ihrer Einschätzung nach die
besten Maßnahmen entwickelt,
um ausländische Studierende gut
auf das Studium in Deutschland
vorzubereiten. „Ausländische
MINT-Studierende brechen ihr
Studium überdurchschnittlich
häufig ab“, resümiert Jörg Klein,
Geschäftsführer der Daimler
und Benz Stiftung. „Das möch-
ten wir mit der Förderung von
neuen Modellen des Studien-
starts ändern.“ red

Wie die Einzahlung am Terminal funktioniert, demonstrierte Dekan Stefan Kirchberger mittels seiner Scheck-
karte. Die Zahlung wird autorisiert und ein Beleg für den Spende ausgedruckt, den Patricia Goldbach-Keim
entgegennahm. Foto: Gabi Arnold
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Wir haben den
Terminal vor

zwei Wochen in
Betrieb genommen,
auch ohne Werbung
ist bereits Geld
eingezahlt worden.

NEUERUNG Ein elektronischer Opferstock wurde für das Spendenprojekt „Orgel in der Morizkirche“ vorgestellt.

Auch ohne Bargeld Gutes tun
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